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Seite 39 «Die Tat» Nr. 225 — Zürich, 25. September J91.

Fusstapfen im Schnee, wer schritt den schmalen
verschneiten Pfad am Rand des Abgrunds, der
Briefträger, Graubart mit der Tasche, flattern¬
den Pelerine, einer hübschen alten Operette ent¬
sprungen, einer Legende —- dass es so etwas
noch gibt, und der Brief (gar Liebesbrief), ge¬
hört er nicht in eine Welt der Gänsefeder und
des Kerzenlichts, ist er nicht ebenso outdated wie
das Menuett und Stäubchenmieder? Die verzau¬
berte Stunde des Schreibens und Empfangens
von Briefen, vorbei, vorbei die goldene Brücke
der Einbildung übers Meer der Sehnsucht, vor¬
bei der Ritus und Glaube des schriftlichen
Tete-ä-tete, vorbei die Komödie, das Talent, der
Brief ist heute bestenfalls ein Monolog und Do¬
kument der Einsamkeit, meistens doch läuft es
auf den Brief vom Bürostuhl hinaus, nicht mehr
als ein Füssescharren und auch das von vorge¬
stern, wir sind es gewöhnt, die Sachen heiss auf
den Tisch serviert zu bekommen, nur Aktuellstes,
Aktuelles ist schon kalt, erkaltet, die Post eine
barocke Institution, eine kuriose alte Dame, vol¬
ler Leiden, Kaprizen, Krisen und Streiks, suchen
wir ein wenig Verständnis ihr gegenüber aufzu¬
bieten, wie sie auch unsere Geduld auf die Folter
spannt, riesige Schalterhallen aus Marmor und
Chrom, ein Heer von Angestellten in blumenfar-
benen Schürzen, Supergeräte, Komputer, was
hilfts, sie schafft es nicht, sie schafft und schafft
es nicht, weitweit mehr ist ihr aufgebürdet, als
sie bewältigen kann, sind wir gerührt von ihrer
Existenz und suchen wir sie zu ENTBUERDEN,
statt der vierzehn (supersexy) Ansichtskarten
von jedem Drive-in nur sieben zu versenden, ra¬
tionieren wir unsere Sendungen, zähmen wir un¬
sere Versandtgelüste, filtern wir unsere Schik-
kungen, reduzieren, dämmen, sieben wir die Last,
verlegen, beschränken wir uns aufs Exklusive,
denken wir an unseren Frühstückstisch, Mode-
schriftchen, Werbe- und Propagandablättchen,
Reklamewische, Warenmuster, Fernsehprogram¬
me, Flugreisenprospekte, Xeubautenkataloge,
Ratschläge zur Nutzmachung wilder Tiere, pseu¬
doreligiöse Bilderzettel, Bestsellerlisten, Reform¬
analysen, Weltundergangsprophetien, zu schwei¬
gen von der Bücherflut, die jeden Morgen unter
panischem Hundegebell durchs Gartengitter
bricht, dem holzbeinigen Zeitungsmann, zügeln,
ach zügeln wir uns, zu unserem eigenen Wohl,
ehe die Alte kollapst, dann können wir sehen, wo
wir bleiben, wer, was befördert das Dokument
unserer Einsamkeit?
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